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»Es war dumm, wenn ich eben meinte, der Körper 
sei niemals anderswo, er sei immer nur hier und 
widersetze sich jeglicher Utopie. In Wirklichkeit ist 
mein Körper immer anderswo, er ist mit sämtlichen 
›Anderswos‹ der Welt verbunden, er ist anders-
wo als in der Welt ... Der Körper ist der Nullpunkt 
der Welt, der Ort, an dem Wege und Räume sich 
kreuzen. Der Körper selbst ist nirgendwo. Er ist der 
kleine utopische Kern im Mittelpunkt der Welt (…)« 
MicHel FoucaulT

Michel Foucault führt uns in seinem visionären  Radio- 
beitrag von 1966, »Der utopische Körper«, in die 
 Dialektik des Körpers ein. einerseits beschreibt er die  
unmöglichkeit, seinem eigenen Körper zu entkom-
men, die gnadenlose Topie, wie Foucault schreibt. 
und zugleich ist der Körper dadurch, dass er der 
 jeweilige Nullpunkt der Welt ist, mit allen anderen 
Topien verbunden. 

Das Hier-Sein und das Nirgendwo-Sein ist der 
ausgangspunkt einer dreißigjährigen Forschungsge-
schichte, auf die sich die beiden Tänzerchoreografen 
Jutta Hell und Dieter Baumann eingelassen haben.  
Die bedingungslose Recherche der eigenen Körper-
lichkeit, der eigenen Körpergeschichte, und das 
Durcharbeiten der gesellschaftlichen und politischen  
Themen sind in diesem Forschungsprojekt kein Wider- 
spruch. 

Der Zeitraum von 12 Jahren, den der Regisseur 
 Richard linklater für seine fiktive filmische lang-
zeitstudie »Boyhood« zwischen Sommer 2002 und 
 oktober 2013 ansetzte, erscheint mehr als eine ewig-
keit in der zeitgenössischen Kunst. insofern grenzt 
es an ein Wunder, dass sich Jutta Hell und Dieter 
Baumann auf eine unfassbar lange Recherche-Reise 
von inzwischen 30 Jahren begeben haben. ende nicht 
abzusehen. Wenn wir diesen künstlerischen Prozess, 
der durch inzwischen 55 Produktionen einem breiten 
 Publikum öffentlich zugänglich gemacht wurde, als 
ein Kontinuum begreifen, in dem sich gemeinsames 
leben, künstlerische Recherche und Performance 
nicht voneinander trennen lassen, dann wird be-
wusst, dass es sich hier um eine absolute ausnah-
meerscheinung des zeitgenössischen Tanzes, ja der 
zeitgenössischen Kunst überhaupt handelt. 

»Künstlerische Praxis verstehen wir im Sinne von 
 Suchen, experimentieren und entdecken, als Weg zum 
Hervorbringen von Wissen. (…) als unaufhörlichen 
Prozess der entwicklung kreativen, kritischen an-
dersseins, als etwas unabgeschlossenes.« Das Ver-
ständnis von künstlerischer Praxis im Tanz bindet 
Rubato unausweichlich an die eigenen körperlichen 
Prozesse. erkenntnis, sagen sie, begreifen sie als 
 verkörpertes Handeln. Dabei erscheint der tanzende 
Körper als eine transparente Membran zwischen 
 außen und innen, ein offenes Beziehungsgefüge, das 
sich in einer Serie von Handlungen manifestiert. es 
geht Rubato weder um die Projektion einer inneren 
Welt nach außen, wie es im ausdruckstanz versucht 
wurde, noch geht es ihnen um eine Formensprache, 
die als ästhetisches Werk jenseits von körperlichem 
Handeln manifest wird. es geht ihnen um das, was 
Merleau-Ponty den anthropologischen Raum nennt. 
So verstehen sie Bühne und Theater als phänomeno-
logischen Wahrnehmungsraum zwischen Tänzer und 
Zuschauer. 

Der anthropologische Raum ist der Körperraum, der 
Teil der Welt ist, der sich nach innen und außen unun-
terbrochen in einem austauschprozess befindet. 
Merleau-Ponty entwickelt diese idee aus der Wahr-
nehmung des Schizophrenen, der keine objektivie-
rende Distanz zur Welt findet, in der Körper und Welt 
verschmelzen. Die schwindelerregende Nähe zur 
Welt, wie sie dem mythischen Bewusstsein verbun-
den ist, löst die objektivierung eines festen Stand-
punkts auf, findet aber, so Merleau-Ponty, das philo-
sophische Bewusstsein wieder. eine Wahrnehmung, 
die durch die reflexive analyse von Wirklichkeit zum 
Verschwinden gebracht worden ist, wird durch den 
anthropologischen Raum wirksam gemacht. er be-
schreibt diesen mythischen Raum im Gegensatz zum 
geometrischen Raum, in dem sich das Subjekt aus der 
Welt herausnimmt, die Gegenstände außerhalb 
 seiner selbst vermisst und einordnet. Was aber ist, 
wenn die Dinge in uns wieder Wurzeln schlagen? Der 
zeitgenössische Tanz hat sich im lauf des   20. Jahr- 
hunderts gegen den Raum der Geometrie entwickelt, 
gegen einen in der Bühnenperspektive entworfenen 
Körper des Balletts. Dieser Widerstand hat mit   
Vaslav Nijinsky und adolphe appia anfang des   

Ästhetik der existenz
Zur Kunst der tänzerchoreografen Jutta Hell und dieter baumann

von JoHannes odentHal

Jutta Hell und dieter Baumann | 1994
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20. Jahrhunderts begonnen und ist über cunningham 
bis zu Forsythe und der aktuellen Tanzszene syste-
matisch nachzuvollziehen. Genau in dieser modernen 
Tradition behaupten Jutta Hell und Dieter Baumann 
ihre langzeitrecherche. Sie machen ernst mit der 
künstlerischen Forschung in einem philosophischen 
und neurologischen Wissensfeld. ihr intellektuelles 
Bezugsfeld sind die Phänomenologie, der Struktur-
alismus, ästhetische Theorie, Systemtheorie oder die 
Neurowissenschaft. aber diese theoretischen ansät-
ze sind durchwoben von Körper- und Bewegungs-
lehren wie Body Mind centering, Butoh oder contact 
improvisation. 

Dieses Projekt, das nicht von anfang an so 
entschieden werden konnte, sich aber in einer unvor-
hersehbaren Dynamik als Gesamtwerk etabliert hat, 
das sich unabhängig gemacht hat von Fördersyste-
men, von kulturellen Kontexten, von alter und phy-
sischen Transformationsprozessen, ist mit den tra-
ditionellen Kategorien der Kunstproduktion schwer 
einzufangen. Basiert es doch auf einem Verständnis 
von Körper, das leben und künstlerische Gestaltung, 
Forschung und Ästhetik, erfahrung und abstraktion 
zusammendenkt. 

Studien des Gehens und Fallens, exerzitien gleich, im 
Gleichschritt oder gegeneinander, das kompromiss- 
lose Durchspielen von Möglichkeiten zwischen Körper 
und Körper, Körper und Raum, Körper und Zeit, Den-
ken und Bewegen, die Verweigerung jeglicher anpas-
sung: Das sind charakteristika ihrer arbeit. 

Das Projekt startete Mitte der 1980er Jahre, 
einer Zeit, in der sich die freie Tanzszene in Berlin und 
deutschlandweit neu formierte. es war eine absage 
an die Produktionsbedingungen der institutionen, 
vor allem aber eine Recherche nach einer Kunstspra-
che, die den individuellen erfahrungen und der Suche 
einer jungen Generation entsprach. Das neue Wissen 
über den Körper, eine Körperforschung jenseits theo- 
retischer Zugänge zum Körper, veränderte das Ver-
ständnis von Körper, Performance und Tanz. und eine 
utopie stand im Raum, die Vision der Möglichkeit, 
leben und Kunst zu verbinden. um dieser Vision zu 
folgen, gingen Jutta Hell und Dieter Baumann weite 
Wege. Sie studierten in Japan Butoh bei Kazuo ohno, 

in den uSa Body Mind centering bei Bonnie Bain-
bridge cohen, sie setzen sich über Jahre einer Kon-
frontation mit dem modernen china aus. Wir sehen 
eine Recherche mit einer globalen Suchbewegung, 
die nicht haltmacht vor Traditionen und kulturellen 
Zugehörigkeiten. 

Diese Konsequenz und Radikalität in der Suche war 
dann auch die Grundlage für die Zusammenarbeit mit 
dem Tänzerchoreografen Gerhard Bohner anfang der 
1990er Jahre. ein zentraler Themenstrang im Werk 
von Gerhard Bohner war die Beziehung zwischen Per-
sönlichkeit und Kunstfigur, zwischen Biografie und 
abstraktion, zwischen existenzieller Präsenz und  
ästhetischer Form. So abstrakt auch eine Bewegung 
oder Geste des Körpers sein mag, so sehr ist sie auch 
geprägt von der physischen und psychischen Ge-
schichte des individuellen Tänzerkörpers. in dieser 
prägenden Kooperation überlagerten sich die künst-
lerischen Biografien der Tänzer, ihre gemeinsame Su-
che nach einer radikalen individuellen Sprache für die 
Bühne. 

in Produktionen wie »Bewegung für Bewegung«, 
»SoS« oder »eidos_Tao« und »Zukunft_erinnern« 
folgen Dieter Baumann und Jutta Hell dieser For-
schungsbewegung, in der sich der zeitgenössische 
Tanz gleichsam seiner eigenen Grundlagen bewusst 
wird. Zurück geht dieser ansatz unter anderem auf 
die Forschungen am Bauhaus der 1920er und 30er 
Jahre, in denen die elemente Körper, Raum, Zeit,  
Bühne, Bewegung, Kostüm auf ihre Funktionen und 
Wirkungen hin untersucht wurden. 

Dieses besondere erbe, Gerhard Bohner starb 
1993, ist bis heute in den choreografien von  Rubato 
wirksam, ohne sie jemals zu dominieren. Denn die 
strengen formalen Recherchen, die Gerhard Bohner 
betrieb, werden von Rubato mit einer extrem diffe-
renzierten Binnenrecherche verbunden.  insbesondere 
durch das Training mit Bonnie Bainbridge cohen in 
der Methode des Body Mind centering wird der Kör-
per als komplexes Netzwerk von unterschiedlichen 
Systemen wie Muskeln, Knochen, organen, Flüssig-
keiten, Bindegewebe, Nerven, Zellen untersucht. in 
dieser »Tiefenforschung« gewinnen die Künstler 
neue Fragestellungen und andere Wirkungsebenen. 

| 9



10 | | 11

Der Körper selbst wird zur Bühne. als ausgangspunkt 
einer möglichst komplexen künstlerischen Praxis wird 
er zum Kommunikationsmittel individueller, politi-
scher und sozialer Wirklichkeit. es entsteht ein un-
aufhörlicher Prozess der entwicklung kreativen, kriti-
schen »andersseins«. in dieser mentalen Verbindung 
zu Michel Foucault machen die Tänzer den Körper 
zum Medium der erkenntnis. erkenntnis äußert sich 
als verkörpertes Handeln. Dadurch entzieht sich der 
Körper jeder kodifizierten Ästhetik. und die Bühne 
wird zum phänomenologischen Wahrnehmungsraum, 
einem labor für Tänzer und Zuschauer. 

Schauen wir auf dieses dreißigjährige experiment 
zurück, so bildet das Werk von Rubato einen einzigar-
tigen Wissensspeicher, der leben und lernen, Ästhetik 
und Kommunikation systematisch zusammendenkt. 
Nur in ihnen selbst ist dieses Wissen verkörpert, es ent-
zieht sich einer Materialisierung im üblichen Sinne. es 
wirkt aber in jeder aktuellen Performance im Sinne einer 
kondensierten Bündelung von erfahrungen. ich führe an 
dieser Stelle einen Begriff aus dem Spätwerk von Michel 
Foucault ein, die Ästhetik der existenz. es geht um das, 
was wir lebenskunst nennen, darum, dass das eigene 
leben als ästhetisches zu erfahren ist. Damit gemeint 
ist eine Dimension der Selbstreflexion, in der die be-
wussten entscheidungen für das So-Sein im Hier und 
Jetzt getroffen werden. Philosophie und Handeln, erin-
nerung und Jetzt-Sein fallen in diesem Konzept in eins.  

es ist ein Bekenntnis für das leben und den Körper, 
den Körper als ort aller unserer erfahrungen. »Finde 
orte« von 2012 heißt dann auch eine Schlüsselpro-
duktion des Duos. es ist ein konsequenter und radi-
kaler Schritt, auf den physischen Körper zurückzu-
gehen, auf die Nacktheit, mit der sie durch den Text 
von Foucault, den Radiotext »Der utopische Körper« 
gehen. es ist diese ambivalente Reflexion von Körper-
gefängnis, das alternativlose Zurückgeworfensein 
auf den eigenen Körper, und dem Körper als Hauptak-
teur aller utopien, aller »Nicht-orte«. Dabei ist dieser 
aspekt der Nacktheit wiederum ein Hinweis auf die 
erkenntnisgeschichte des europäischen Denkens und 
Sehens selbst. François Jullien hat in seinem Vergleich 
zwischen europäischer und chinesischer Weltanschau-
ung herausgearbeitet, wie über den nackten Körper 
eine europäische Ästhetik über Jahrhunderte geprägt 
wurde, während in china eine erziehung des Sehens 
über das abzeichnen von Wolken und Felsen geprägt 
wurde, über organische, nichtsymmetrische Formen. 
Doch während in der antike, der Renaissance oder 
der Klassik der Körper einem ideal folgt, stellen Dieter 
Baumann und Jutta Hell ihre konkreten Körper gegen 
jede Vermessung, gegen jede ästhetische Festlegung, 
exerzieren mit ihren Körpern Denk-Handlungen im Di-
alog mit Foucault. in diesem Meisterwerk zeitgenös-
sischer Kunst entwerfen sie eine Vision, die radikale 
Möglichkeit einer lebenskunst.

JoHannes odentHal 

Johannes odenthal, Kunsthistoriker, publizist und Kurator.  

Seit 2006 programmbeauftragter der akademie der Künste,  

berlin. er studierte Kunstgeschichte und archäologie in Köln, 

bonn und paris. 1986 gründete er die Zeitschrift tanz aktuell, 

1993 ballett international/tanz aktuell. parallel dazu initiierte 

und organisierte er zahlreiche europäische Kulturprojekte. 

Von 1997 bis 2006 Künstlerischer Leiter des bereichs Musik, tanz 

und theater im Haus der Kulturen der Welt in berlin und unter 

anderem initiator des performing-arts-Festivals in tRanSit.

Seine Schwerpunkte sind die zeitgenössischen Künste mit 

Schwerpunkt tanz und bildende Kunst, Kulturgeschichte und  

interkulturalität. in diesen themenfeldern hat er zahlreiche 

bücher und beiträge veröffentlicht, zuletzt die publikations- 

reihe poSitionen zu den zeitgenössischen Künsten in der türkei, 

Südafrika, China, polen, Russland, brasilien und der arabischen 

Welt. 2012 erschien die zweite auflage der essay-Sammlung 

»tanz Körper politik«.
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Nicht zufällig entwickelt Sören Kierkegaard sein phi-
losophisches Traktat über »Die Wiederholung« unter 
anderem am Beispiel des Theaters. Dem Phänomen 
auf der Spur fährt er nach Berlin, denn dort sei er 
»schon einmal gewesen« und mithin begibt er sich 
an einen ihm nicht unvertrauten ort, an dem sich 
Wiederholung wohl aufspüren lassen müsse. Müßig 
zu erwähnen, dass der Philosoph enttäuscht wird, auf 
produktive Weise gleichwohl, zeigt sich doch, dass es 
eine Wiederholung des immergleichen im Sinne einer 
Dauerhaftigkeit nicht geben kann. und doch gibt es 
Spuren, Züge eines erkennbaren, Konstanten, ohne 
die existenz nicht möglich sei. 

Jene Spannkräfte und Reibungsverhältnisse 
des Wiederholens, die Kierkegaard in seiner Schrift 
entfaltet und die sich zwischen Repetitivem und sich 
erneuerndem ansiedeln, werden, so meine ich, ganz 
besonders in den arbeitsverfahren und zahlreichen 
Produktionen der Tanzcompagnie Rubato exempla-
risch. Über mittlerweile drei Dekaden hinweg lässt 
sich das Phänomen eines ›Sich-treu-Bleibens‹ beob-
achten, das sich dabei immer wieder neu und anders 
herausfordert, nicht im Gewohnten einnistet und ein-
richtet. Doch was hieße auch schon ›Treue‹ im zeit-
genössischen Tanz? Problematisch geworden sind 
Begriffe wie »Stile«, »Stilbildung« oder  »Formen- 
sprache« ebenso wie die allbekannte Formulierung 
der »choreografischen Handschrift«. und was wäre 
denn die Hand, die schreibt, die Bewegung gibt? Nicht 
nur Rubato erproben und vertreten längst das Kon-
zept des zusammen arbeitens und entwickelns, im 
fortwährenden austausch zwischen solistischen Pro-
jekten, Duetten und Gruppenstücken. Nicht die au-
toritative Hand der choreograf/innen ›verabreicht‹ 
das zu Tanzende an die Darstellenden. Vielmehr ist 
für Rubato das Dialogische bereits Programm seit 
die compagnie 1986 debütierte: Dieter Baumann 
und Jutta Hell sind als ›Kernteam‹ immer schon 
in ein gemeinsames Suchen, aushandeln und entwi-
ckeln der künstlerischen interessen verwickelt. als  
  extension gleichsam suchen sich beide regelmäßig 
  Partner/innen, mit denen die jeweiligen bewegungs-
ästhetischen Vorstellungen weiter gedacht, weiter 
getragen, konfrontiert, überworfen und neu arti-
kuliert werden können. Was wäre nun das Kontinu-
ierliche, wenn hier bereits eine genuine Differenz 

behauptet wird? Zunächst sicher die generelle offen-
heit, sich immer wieder neuen Themen und Fragestel-
lungen zuzuwenden. Diese sind zum einen oft von 
philosophischen entwürfen inspiriert, so etwa Michel 
Foucaults idee der Heterotopien, die in Rubatos Über-
tragungen den Körper zum »Findeort« (2012) wer-
den  lassen, eingewoben in choreografierte Zwischen-
orte von Weltbezug und fantastischem Begehren. 

oder aber von Michel Serres’ Konzeption 
der »Fünf Sinne«, mit der dieser dem analytischen, 
 rationalen, in der Tiefe grabenden Denken eine ab-
sage erteilt und für ein Reflektieren der Fläche, der 
Weite optiert, wandelnd zwischen überblickender 
Gesamtschau und temporären, lokalen aufenthalten 
– »inseln«, an denen sich bestimmte attribute oder 
 eigenschaften konzentrieren. Dieter Baumann und 
Jutta Hell übertragen diese zunächst abstrakt klin-
genden Gedankengebilde etwa auf ihre Produktion  
»Duty Free« (2002), für die sie mit Daelik  Hackenbrook, 
 Jarmo Karing, anna-liisa lepasepp, Shi Xuan und 
Zhou  Niannian Tänzer/innen aus Kanada, estland 
und china eingeladen haben. Körper als  »inseln«, an  
denen sich kulturelle, womöglich gar national tradier-
te einschreibungen festmachen ließen? Freilich nicht, 
wie sich zeigt, wenn es etwa durchweg misslingt, 
 einen ›typisch‹ kanadischen Volkstanz zu finden 
oder ein bestimmter, scheinbar für asiatischen Tanz 
 charakteristischer Fluss in den Bewegungen der bei-
den chinesischen Tänzer/innen bereits durchaus von 
Bewegungsexpertisen der Folkwang-Schule durch-
quert ist. Womöglich Kontinuierliches wie es etwa die 
repetitiven Muster von kulturell tradierten Tänzen 
vermeintlich garantieren würden, lösen sich auf, da 
sie sich als unwiederholbar erweisen.

Mit jenen auseinandersetzungen im interna- 
tionalen Tanz-austausch wäre eine zweite Konstante 
 benannt, die das arbeiten von Rubato durchzieht und 
doch nicht als eindimensionale Methodik prägt: Die Hin-
wendung zu gesellschaftlichen und transkulturellen 
Themen. Diese sind insbesondere geprägt durch die nun 
schon zwei Jahrzehnte andauernden kollaborativen 
Prozesse mit Tanzcompagnien sowie freischaffenden 
Tänzer/innen aus china. Nicht nur »Duty Free« befragt 
dabei wiederholt die Befindlichkeiten und Differenzen 
zwischen mutmaßlich westlich-europäischen und 
 asiatisch-östlichen  Körper- und  Bewegungs-attitüden. 

Wiederholen als Entwerfen  
Rubato und die Kontinuität der Differenz

von susanne foellmer

duty free | 2002
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Verstärkt kommen auch  politischere aspekte ins Spiel, 
so etwa in »Milk & Bread / Rice & Water« (2011), das 
auch die Frage danach stellt, wie wir heute, hier oder 
dort, leben wollen und wie wir gemeinhin mit schab-
lonierten Perspektiven auf das vorgeblich ›andere‹ 
umgehen.

erweisen sich philosophische Grundthemen und 
gesellschaftliche Motivationen als gewisse  Konstante 
in den künstlerischen ansätzen Rubatos, kommt 
mit jenen transnationalen Produktionen auch immer 
wieder der aspekt des Vermittelns ins Spiel. im ge-
genseitigen Zeigen und Diskutieren von Bewegungs-
mustern und deren entwicklung in den Proben ent-
steht ein übergreifender Dialog, der Körper, Sprache 
und Personen gleichermaßen durchzieht und für ein  
Be-Greifen und durchaus auch immer wieder produk-
tives Missverstehen des Gegenübers sorgt. 

Doch wäre es ein unangemessenes exotisieren 
des ›anderen‹, jenen austausch nur auf außereuropä-
ische Kulturkreise zu beziehen. Die Differenz, die, wie 
Jaques Derrida es formuliert, der Wiederholung immer 
schon innewohnt und die sich folglich niemals als Das-
selbe wieder ereignen kann, zeigt sich auch im mik-
roskopischen Miteinander von Baumanns und Hells 
arbeiten zu zweit – ganz buchstäblich etwa im ›Sitz-
Duett‹ des Stücks »Permanent Dialogues« (2001). ihre 
beiden Rücken Wirbel für Wirbel einer Klaviatur gleich 

hinauf und hinabrollend, entsteht eine physische 
Kommunikation, die gerade ob der minutiösen und 
strikt repetitiven Synchronizität der Bewegungen die 
Differenzen im Detail aufscheinen lässt: Kleine Ruck-
ler, un-Stimmigkeiten, Verschiebungen auf minimaler 
ebene sind es, die den Dialog jeden abend erneut zum 
Klingen bringen und das gemeinsam entwickelte und 
in langen Jahren erprobte und immer wieder heraus-
geforderte Körpergedächtnis aufrufen und befragen.

Wieder-Holen als sich erinnerndes entwerfen 
kann schließlich als ein Signum in Rubatos Schaf-
fen betrachtet werden. im Wortsinne in »Zukunft 
erinnern« (2003/2008), in dem die Kohäsionen, die 
informierungen von Körper und Bewegung durch 
die Zusammenarbeit mit Gerhard Bohner und deren 
Fortschreibungen thematisch aufgefaltet werden.  
Mit Kierkegaard kann ein solches Wiederholen als 
zeitliches Geflecht gedacht werden: »Wiederholung 
und erinnerung sind die gleiche Bewegung, nur in 
entgegengesetzter Richtung; denn dasjenige, woran 
man sich erinnert, ist gewesen, wird rückwärts wie-
derholt, während die eigentliche Wiederholung eine 
erinnerung in vorwärtige Richtung ist.« 

Zurück-Greifen auf erfahrenes, herausfordern 
von Gewohntem: ein Prinzip, dem Rubato in diesem 
Sinne ›treu‹ geblieben ist. immer wieder gleich und 
damit immer wieder anders.

susanne foellmer 

ist Juniorprofessorin für tanz- und theaterwissenschaft am 

institut für theaterwissenschaft der Freien universität berlin. 

Forschungsschwerpunkte liegen in den Feldern von zeitgenös-

sischem tanz und performance sowie in tanz und Schauspiel 

der Weimarer Zeit. publikationen u.a.: »Valeska Gert. Fragmente 

einer avantgardistin in tanz und Schauspiel der 1920er Jahre« 

(2006), »am Rand der Körper. inventuren des unabgeschlos-

senen im zeitgenössischen tanz« (2009). Seit Frühjahr 2014 

leitet sie das dFG-Forschungsprojekt »ÜberReste. Strategien des 

bleibens in den darstellenden Künsten«.

Sie arbeitete außerdem als dramaturgin u.a. für tanzcompagnie 

Rubato, Jeremy Wade und isabelle Schad, wirkte kulturpoli-

tisch im Kontext des ztb (Zeitgenössischer tanz berlin) und 

war Mitglied der Jury für darstellende Kunst im berliner Senat 

(2008–2011).
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Jutta Hell 
startet ihr Tänzerinnenleben mit 15 Jahren. Sie wird 
an der Doris-Reichmann-Schule in Hannover in klassi-
schem und modernem Tanz und Gymnastik ausgebil-
det. Bevor sie sich entscheidet, unabhängige Tänzerin 
und choreografin zu werden, unterrichtet sie mehrere 
Jahre an verschiedenen Schulen Tanz und Gymnastik.

dieter Baumann 
beginnt mit sechs Jahren eine intensive ausbildung 
als Kunstradfahrer und artist. Über den Standard-
tanz kommt er zum professionellen Showtanz. er 
studiert Sozialwissenschaften in Berlin, bevor er den 
entschluss fasst, freier Tänzer und choreograf zu 
werden.

Gemeinsam absolvieren Jutta Hell und Dieter  Baumann 
intensive Weiterbildungen in Paris (Decroux), london 
(laban), Tokio (Butoh), amherst, Ma, uSa (Body Mind 
centering).

1985 gründen sie die Tanzcompagnie Rubato 
in Berlin. Bis heute haben sie in unterschiedlichsten 
Künstlerkonstellationen und Kulturen 55 abendfül-
lende Stücke entwickelt. ihre Produktionen werden 
auf zahlreichen Tourneen rund um die Welt gezeigt. 

Von 1991 bis 2003 ist Rubato artist in Resi-
dence am Theater am Halleschen ufer, Berlin. in den 
Jahren 1990 bis 1992 entsteht eine enge Zusammen-
arbeit mit Gerhard Bohner. Die akademie der  
Künste Berlin verleiht Rubato 1992 den Förderpreis 
für Darstellende Kunst. Rubato realisiert u.a. mehrere 
auftragsproduktionen für die akademie der Künste,  
Berlin, das Haus der Kulturen der Welt, Berlin, das  
Hebbel-Theater, Berlin, den steirischen herbst, Graz, 
sowie Produktionen für die Staatsoper ankara, 
 Several  Dancers core, atlanta und Houston, und 
die ahn  aesoon Dance company, Seoul.

Seit 1995 gibt es einen kontinuierlichen interkul-
turellen austausch mit Künstlern und Tanzkompa-
nien in china, u.a. in Guangzhou, Hongkong, Peking 
und immer wieder in Shanghai. in china entstehen 
arbeiten mit größeren ensembles wie der Beijing 
 Modern Dance company, der Guangdong Modern 
Dance company, dem Jin Xing Dance Theatre und 
Mahjong Dance, die zum Teil in Kooperation mit 
dem Goethe-institut, dem Haus der Kulturen der 
Welt, Berlin und der Kulturstiftung des Bundes pro-
duziert werden.

Die Tanzcompagnie Rubato erhält seit vielen 
Jahren die fortgesetzte unterstützung durch den 
Regierenden Bürgermeister von Berlin – Senats-
kanzlei – Kulturelle angelegenheiten und den Fonds 
Darstellende Künste e.V. 

Das Jahr 2015 markiert für Jutta Hell und 
 Dieter  Baumann eine 30-jährige gemeinsame krea-
tive Schaffenszeit unter dem label Tanzcompagnie 
Rubato.
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1992

gesänge der nacht 
ua: okt 1992, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Wolfgang  
Bley-Borkowski, Sebastian Hilken; B: Dieter Baumann,  
Jutta Hell; K: Stephan Dietrich; Dr: Shanti oyarzabal;  
T: Dieter Baumann, lole Gessler, Jutta Hell,  
Susanne Kukies

1993

stopping mind 
ua: Mai 1993, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Wolfgang  
Bley-Borkowski, Sebastian Hilken; R: Dietmar lenz;  
B: Jutta Hell, Dieter Baumann, Klaus eichler; K: Stephan 
Dietrich; l: Markus Keusch; T: Dieter Baumann, Jutta Hell, 
Miriam van Steenhoven; Sprecher: eberhard Blum

die Kranichmaske, die bei nacht strahlt
ua: Sep 1993, Graz, Koproduktion mit steirischer herbst; 
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: FM einheit;  
Text: Yoko Tawada; R: ernst Binder; B: luise czerwonatis; 
K: Martina Barthelmes; T: Dieter Baumann, Texia Farina,  
Jutta Hell; D: angelika Henze, Ralf Kober, Wolfgang 
Mondon, Jörg Panknin

 
1994

Bewegung für Bewegung 
ua: Jan 1994, Hebbel-Theater, Berlin;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Ronald Steckel;  
K: Stephan Dietrich; l: Jennifer Tipton; Dr: Björn Dirk Schlüter

Hymnen 
ua: aug 1994, Theater am Halleschen ufer, Berlin,  
Tanz im august;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Karlheinz Stockhausen; R: Winni Victor;  

B: luise czerwonatis; K: Stephan Dietrich;  
l: Markus Keusch; Dr: Björn Dirk Schlüter; 
T: Dieter Baumann, Jutta Hell, Mikhael Honnesseau, 
antje Rose, Philipp Seibert

1995

fern Blau 
ua: März 1995, Theater am Halleschen ufer, Berlin; 
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Wolfgang Bley-
Borkowski; B: Dieter Baumann, Jutta Hell, 
Stephan Dietrich; K: Stephan Dietrich; l: andreas Greiner; 
Dr: Björn Dirk Schlüter; T: Dieter Baumann, Jutta Hell, 
Nora Nadesh, antje Rose, Philipp Seibert

turning world 
ua: Dez 1995, Modern arts Festival, Guangzhou,  
choreografie für die Guangdong Modern Dance company; 
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Wolfgang Bley-Borkowski; Dr: Björn Dirk Schlüter; 
T: Guangdong Modern Dance company

this is not a lovesong 1. Teil 
ua: Dez 1995, Modern arts Festival, Guangzhou;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: ludwig van Beethoven, Wolfgang Bley-Borkowski;  
B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell; 
Dr: Björn Dirk Schlüter

1996

persona, persona 
ua: Mai 1996, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Wolfgang Bley-
Borkowski, annunziata Matteucci; B: Dieter Baumann, 
Jutta Hell, Stephan Dietrich; K: Stephan Dietrich; 
l: andreas Greiner; Dr: Björn Dirk Schlüter; 
T: aloisio avaz, Barbora Kryslova, antje Rose,  
Philipp Seibert, Silvia Ventura; 
Gesang/akkordeon: annunziata Matteucci

1986

die menagerie 
ua: Sep 1986, Transformtheater, Berlin;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: ulrich Hanbürger;  
B: Michael Bause; K: Maria Schicker

Berlin, Verwandlung einer stadt 
ua: Dez 1986, akademie der Künste, Berlin;  
Kon/B: Jürgen Hohenwald; ch/T: Dieter Baumann,  
Jutta Hell; D: 15-köpfiges ensemble

1987

dr. no think 
ua: Feb 1987, centre culturel Français, Tokio;  
ch: Tetsuro Tamura; T: Dieter Baumann,  
Raimund Dischner, Jutta Hell, Kisako, Minako Seki,  
Yumiko

Hochzeiten 
ua: Sep 1987, Transformtheater, Berlin;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: ulrich Hanbürger;  
B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell

1988

menschlinge 
ua: okt 1988, Tanztangente, Berlin;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: ulrich Hanbürger;  
B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell

1989

Bahn frei. musicalprojekt 
ua: Juni 1989, Hochschule der Künste, Berlin, 
abschlussprojekt des ersten Jahrgangs der Musical- 
ausbildung an der HdK Berlin;  
idee: Stanley Walden, Mathias ulbricht;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Stanley Walden; 
Text: Mathias ulbricht; B/K: Pedro Rubio

rabengold – goldraben 
ua: okt 1989, Ballhaus Naunynstraße, Berlin;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Sibylle Pomorin; 
B: Michael Bause; K: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
l: Martin oestreich; Dr: Jürgen Seidler

1990

ithaka 
ua: aug 1990, Hebbel-Theater, Berlin, Tanz im august;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Wolfgang Bley-Borkowski; B/K: Dieter Baumann,  
Jutta Hell; l: eric Veenstra

1991

sos 
ua: Juni 1991, Hebbel-Theater, Berlin;  
ch: Gerhard Bohner; M: Ronald Steckel; Text: Franz Mon;  
B: ursula Sax; K: Dieter Baumann, Gerhard Bohner;
Jutta Hell; T: Dieter Baumann, Jutta Hell; 
Sprecher: eberhard Blum

penta-platz 
ua: okt 1991, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Wolfgang  
Bley-Borkowski, Sebastian Hilken; B: Dieter Baumann, 
Jutta Hell; K: Stephan Dietrich; l: Käthe Seidler;  
T: Dieter Baumann, Wolfgang Bley-Borkowski, Jutta Hell, 
Sebastian Hilken, Bill Maceri

werKVerzeicHnis
tanzcompagnie ruBato 

B = Bühne, ch = choreografie, D = Darsteller,  
Dr = Dramaturgie, insz = inszenierung, K = Kostüme,  
Kon = Konzept, l = licht, M = Musik,  
R = Regie, T = Tanz, ua = uraufführung, V = Video  
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2001

time is always now 
ua: Mai 2001, city centre Theatre, Shanghai;  
ch/B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: lutz Glandien; l: andreas Greiner;  
T: 11 Tänzerinnen des Jin Xing Dance Theatre, Shanghai

permanent dialogues 
ua: aug 2001, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch/K/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Nic collins, Phill Niblock, Merzbow, lászló Vidovsky, 
interpretiert von zeitkratzer und Piano inside-out;  
B: Dieter Baumann, andreas Greiner, Jutta Hell;  
l: andreas Greiner; Dr: Björn Dirk Schlüter

2002

duty free 
ua: Jan 2002, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
Kon: Dieter Baumann, Jutta Hell; ch: Jutta Hell;  
M: lutz Glandien; B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
l: andreas Greiner; Dr: Susanne Foellmer;  
T: Dieter Baumann, Dealik Hackenbrook, Jarmo Karing, 
anna-liisa lepasepp, Shi Xuan, Zhou Niannian

person to person 
ua: Juni 2002, Haus der Kulturen der Welt, Berlin;  
ch/K: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: lutz Glandien; 
l: andreas Greiner, T: Dieter Baumann, Jin Xing

links 
ua: okt 2002, Decature Theater, atlanta, uSa;  
ch/K/l : Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Ronald Steckel;  
T: 5 Tänzer und Tänzerinnen der core Performance  
company, atlanta

2003

alleine 
ua: Jan 2003, Theater am Halleschen ufer, Berlin; 
ch/K/V/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: lutz Glandien, PJ Harvey, Henryk Mikołaj Górecki,  
Terre Thaemlitz; l: andreas Greiner

Banalities / Banalitäten 
ua: Juli 2003, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Dieter Baumann;  
Text und language artist (D): Ruark lewis;  
B/V/K: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
l: andreas Greiner; T: Jutta Hell

zukunft_erinnern 
ua: okt 2003, akademie der Künste, Berlin;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: lutz Glandien;  
l: andreas Greiner; V: cosima Santoro;  
T/ch: Dieter Baumann

women / faces 
ua: Nov 2003, Towol Theater, Seoul arts center, Seoul;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Terre Thaemlitz; l: Jutta Hell; K: Dieter Baumann,  
Jutta Hell; T: ahn aesoon Dance company

2004

america! Question 
ua: april 2004, akademie der Künste, Berlin;  
ch/V: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Soundcollage von Dieter Baumann, Jutta Hell;  
B: Dieter Baumann, andreas Greiner, Jutta Hell;  
K: Jutta Hell; l: andreas Greiner;  
T: coRe Performance company, atlanta, 
Houston

Ty
po

gr
afi

e:
 C

ya
n

ort 1 
ua: Sep 1996, Dachplattform des Weinhauses Huth,  
Potsdamer Platz, Berlin;  
ch: Jutta Hell; M: Wolfgang Bley-Borkowski;  
B: eric Kouwenhoven; K: Stephan Dietrich;  
l: andreas Greiner;  
T: Dieter Baumann, imma Sarries-Zgonc

1997

Verschlagenes wasser 
ua: Mai 1997, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Jutta Hell; M: Wolfgang Bley-Borkowski;  
B: Dieter Baumann, Jutta Hell; K: Stephan Dietrich;  
l: andreas Greiner; T: aloisio avaz, Dieter Baumann,  
Barbora Kryslova, antje Rose, imma Sarries-Zgonc,  
Philipp Seibert, Silvia Ventura;  
Klavier: annunziata Matteucci, Bettina Koch

rhein-orte, ort rhein 
ua: Juli 1997, open-air, Parkhaus der Bayer-Werke,  
ludwigshafen 
(Besetzung siehe »Verschlagenes Wasser«)

wie der wind im ei 
ua: okt 1997, Graz, Koproduktion mit steirischer herbst; 
ch: Dieter Baumann; M: Wolfgang Bley-Borkowski;  
Text: Yoko Tawada; R: ernst Binder; B: luise czerwonatis;  
K: christina Budniewski; l: lukas Kaltenbäck;  
T: Jutta Hell, imma Sarries-Zgonc, lucie Teisingerova

1998

crazy Quilts 
ua: aug 1998, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Jutta Hell; M: Wolfgang Bley-Borkowski;  
B: Dieter Baumann, Jutta Hell; K: christina Budniewski;  
l: andreas Greiner; Dr: eva-Maria Hoerster;  
T: Dieter Baumann, christin choo, Marcos Gallon,  
lorenz orth, Silvia Ventura

this is not a lovesong 
ua: Nov 1998, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: ludwig van Beethoven, Wolfgang Bley-Borkowski;  
B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell; l: andreas Greiner;  
Dr: eva-Maria Hoerster

1999

Kiss me here (the brutality of facts) 
ua: okt 1999, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
insz/ch: Jutta Hell; M: Wolfgang Bley-Borkowski,  
christian Wolz; Texte: Marc Rees; B/K: Dieter Baumann, 
Jutta Hell; l: andreas Greiner; Dr: eva-Maria Hoerster;  
T: Dieter Baumann, Marcos Gallon, Marc Rees, 
christian Wolz

2000

Bewegung für Bewegung 2 Neufassung 
ua: März 2000, Hebbei-Theater, Berlin;  
ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Ronald Steckel;  
l: Jennifer Tipton (originallicht), andreas Greiner (Neu-
fassung); K: Gewandmacher; Dr: Björn Dirk Schlüter

i don´t want you 
ua: Mai 2000, Staatsoper ankara;  
ch: Jutta Hell, Dieter Baumann; M: Ronald Steckel;  
l: andreas Greiner; T: 10 Tänzer des ensembles der  
Modern Dance company der Staatsoper ankara  
(Modern Dance Turkey)

hunting 
ua: Sep 2000, Theater am Halleschen ufer, Berlin;  
ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Dirk Berger,  
Beat Halberschmidt, Ronald Steckel; B: Dieter Baumann, 
andreas Greiner, Jutta Hell; K: Dieter Baumann, Jutta Hell; 
l: andreas Greiner; Dr: eva-Maria Hoerster;  
T: Dieter Baumann, Marcos Gallon, Jutta Hell, Marc Rees, 
antje Rose
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display life 
ua: Nov 2009, Halle Tanzbühne Berlin;  
ch/B/K/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
l: Jochen Massar; Dr: elke Schmid 

2010

look at me, i´m chinese 
ua: aug 2010, Radialsystem V, Berlin, Tanz im august;  
Kon/ch/B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell; 
M: Yin Yi; l: Jochen Massar; T: chen Kai, er Gao, li ling Xi, 
liu Ya Nan, Wang Hao, Zhao Yuan Hang

2011

milk& bread / rice& water 
ua: Sep 2011, eDeN*****, Berlin;  
ch/B: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Yin Yi; l: Jochen Massar;  
T/ch: Mercedes appugliese, Florian Bilbao, er Gao,  
li ling Xi, liu Ya Nan, ute Pliestermann

2012

findeorte 
ua: april 2012, uferstudios, Berlin, im Rahmen der  
Tanzfabrik Berlin Reihe TanzHochZwei;  
Kon/ch/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: Da Bao;  
B/K: Jutta Hell; l: Jochen Massar; V: Dieter Baumann 

2013

two figures in a landscape 
china-Version: März 2013, Rock Bund art Museum,  
Shanghai;  
ch/insz: Jutta Hell; K/Skulptur: Jonathan Baldock;  
T/ch: Dieter Baumann, li ling Xi

Happiness / Xing fu 
china-Version: März 2013, Rock Bund art Museum,  
Shanghai;  
ch/insz: Jutta Hell; M: Dieter Baumann;  
K: Jutta Hell, li ling Xi; T/ch: li ling Xi

act 
ua: okt 2013, eDeN***** , Berlin;  
ch/insz: Jutta Hell; M: Da Bao; K: Jutta Hell;  
l: Jochen Massar; T/ch: Dieter Baumann, carlos osatinsky, 
Fernando Pelliccioli 

2014

two figures in a landscape 
ua: Mai 2014, Dock 11, Berlin;  
ch/insz: Jutta Hell; K/Skulptur: Jonathan Baldock;  
T/ch: Dieter Baumann, li ling Xi

Happiness / Xing fu 
ua: Mai 2014, Dock 11, Berlin;  
ch/insz: Jutta Hell; M: Dieter Baumann;  
K: Jutta Hell, li ling Xi; T/ch: li ling Xi

2015

uncertain states 
ua: März 2015, uferstudios, Berlin;  
ch/insz/K: Jutta Hell; M: Da Bao; B: Dieter Baumann,  
Jutta Hell; l: Fabian Bleisch; T/ch: Mercedes appugliese, 
Dieter Baumann, carlos osatinsky, Fernando Pelliccioli, 
anja Sielaff

wiederholung + differenz
Drei Duette. ein Triptychon. 
ua: Sep 2015, uferstudios, Berlin;  
ch/insz/K/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Wolfgang Bley-Borkowski, Reinhold Friedl;  
B: Bi Rong Rong; l: Fabian Bleisch; 
Dr: eva-Maria Hoerster

2005
 
shanghai Beauty 
ua: april 2005, Haus der Kulturen der Welt, Berlin;  
Kon/ch: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: lutz Glandien, 
Johann Sebastian Bach; B/V: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
K: Jutta Hell, Jin Xing; l: Jochen Massar;  
T: 16 Tänzerinnen des Jin Xing Dance Theatre, Shanghai

eidos_tao 
ua: april 2005, Haus der Kulturen der Welt, Berlin;  
ch/K/V: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: lutz Glandien  
und traditionelle chinesische Kompositionen;  
l: Jochen Massar; T/ch: chen Kai, Duan Ni, li ling Xi,  
Zhao Yuan Hang, Zhou Niannian

adrenalin, isoliertes milieu 
ua: Nov 2005, Halle Tanzbühne Berlin;  
ch/B/K/T: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
l: Jochen Massar; Dr: elke Schmid

Herzschritt … dance different  
– ein laden, in dem Tänze verkauft werden 
ua: Sep 2005, steirischer herbst, Graz;  
Kon/ch/R/B: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
T: Dieter Baumann, Nicole caccivio, libby Farr, Mikel,  
Jutta Hell, luis Fernando Zapata

2006

inside Burning 
ua: Jan 2006, Halle Tanzbühne Berlin;  
ch/B/K: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: lutz Glandien;  
l: Jochen Massar; T: Dieter Baumann, Nicole caccivio,  
ingo Reulecke, Yoshiko Waki, Zhou Niannian

choreographic_video_made in china 2006 
ua: Dez 2006, akademie der Künste, Berlin;  
idee/Realisation/Schnitt: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: lutz Glandien

2007

Born2bewild 
ua: Juli 2007, Halle Tanzbühne Berlin;  
ch/B/K/T: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: lutz Glandien, 
Keziah Jones; l: Jochen Massar; Dr: Mark Donner

gloria days 
ua: okt 2007, Taliesin arts centre, Swansea, GB;  
Kon/B/T: Marc Rees; ch/Dr: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
M: Dieter Baumann, lutz Glandien, Terre Thaemlitz;  
K: John MacFarlane, Neil Davies; l: Mike Brookes

2008

zukunft_erinnern_reloaded 
ua: Feb 2008, Halle Tanzbühne Berlin;  
ch/K/V: Dieter Baumann, Jutta Hell; M: lutz Glandien;  
l: Jochen Massar; T: Dieter Baumann

sos 
ua: Juni 1991, Rekonstruktion: Sep 2008,  
akademie der Künste, Berlin, Black Box;  
ch: Gerhard Bohner; Rekonstruktion/T: Dieter Baumann, 
Jutta Hell; M: Ronald Steckel; Text: Franz Mon;  
B: ursula Sax; K: Dieter Baumann, Gerhard Bohner,  
Jutta Hell; Sprecher: Jürgen Holtz

2009

3 men running 
ua: Jan 2009, Halle Tanzbühne Berlin;  
ch/Dr: Jutta Hell; B/K/V: Dieter Baumann, Jutta Hell;  
l: Jochen Massar; ch/T: Dieter Baumann, Marc Rees,  
Guillermo Weickert-Molina

tropen 
ua: aug 2009, Podewil, Berlin, Tanz im august;  
Kon: Dieter Baumann, Reinhold Friedl; ch/T: Dieter Baumann; 
M: Reinhold Friedl; K/Dr: Jutta Hell; l: andreas Harder
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DiRK BleicKeR ist freier Fotograf, Grafikdesigner und Plakatgestalter. 
Mit der Kamera dokumentiert er seit   22 Jahren die Theaterarbeit der
Tanzcompagnie Rubato und gestaltet mit seinen Fotografien die Plakate.
Viele seiner entwürfe konnten sich für nationale und internationale
Biennalen und ausstellungen qualifizieren (u.a. in Berlin, Warschau, osaka,
Teheran,  lathi,  Hongkong), sie sind heute Bestandteil  renommierter
Museums- und Plakatsammlungen. 

als Fotojournalist und artdirektor ist er für Zeitungen, Verlage und
auftraggeber aus Politik, Kunst und Kultur tätig (u.a. vorwärts Verlag,
akademie der Künste Berlin, Haus der Kulturen der Welt, universität  
der Künste Berlin, Villa aurora, Jin Xing Dance Theatre Shanghai, Graf & Frey
Kultur- und Konzeptagentur). er ist Mitglied der caro Fotoagentur und
der Bundespressekonferenz. 

1991 erhielt Dirk Bleicker den BFF Nachwuchsförderpreis und den
Kodak Fotobuchpreis für das in Paris enstandene Modefotobuch 
»Paramour of light«, Verlag im Wasserweg; im Jahr 1992 erschien  
»1/125 sec.« Künstlerporträts der  documenta 9, edition cantz; 
2005 fotografierte er einen Bildband über zeitgenössische entwicklungen  
im chinesischen Musiktheater »lebendige erinnerung –Xiqu«, Theater der Zeit.





1985–2015
30 Jahre

Tanzcompagnie  
Rubato

 Tanzcompagnie  
Rubato Berlin

Ta
nz

co
m

pa
gn

ie
 R

ub
at

o 
Be

rl
in


